
Mit Schiller gegen Hitler 
Der junge  Friedrich Schiller widersetzte sich mit aller Leidenschaft gegen den Zwang in der Hohen 
Karlschule, dem ganzen Stolz des tyrannischen Herzogs Carl Eugen von Württemberg. Der militärische 
Alltag, die Unterdrückung von Kritik und die verlogene Speichelleckerei am württembergischen Hof 
machten aus dem jungen Dichter einen Rebellen und Flüchtigen in die ausländische Pfalz, wo er in 
Mannheim „Die Räuber“ aufführte. In dem 1940 uraufgeführten Film „Friedrich Schiller – Der Triumph 
eines Genies“ wurde das Leben des jungen Schiller verfilmt. Abgesehen von einem Stummfilm 1924, blieb 
dieses Epos der einzige Film über den in Marbach geborenen und vor 200 Jahren in Weimar verstorbenen 
Dichter. 1940 wurde er uraufgeführt. Das Drehbuch geht auf den Historienroman „Leidenschaft“ des 
populärsten Vertreters Luxemburger Literatur Norbert Jacques zurück. Der Autor, Erfinder der Romanfigur 
„Dr. Mabuse“, verheiratet mit einer Jüdin, Vater von halbjüdischen Kindern war den Schikanen der Nazis 
ausgesetzt und auch seine Bücher wurden verbrannt. Sein Roman „Leidenschaft“ wurde zu einer Anklage 
gegen die Tyrannei. Der Film ist ebenfalls voller kritischer Anspielungen auf die politischen 
Gegebenheiten der Zeit. In Schillers Verhältnis zu seinem fürstlichen Tyrannen spiegelt sich die 
Ablehnung des Despoten Adolf Hitler. Es ist ein bemerkenswerter Vorgang, dass dieser nazikritische Film 
das Prädikat „staatspolitisch wertvoll“ bekam. Nach einer Gestapo-Verhaftung wird Norbert Jacques zu 
einem Anpasser im nationalsozialistischen Regime. Er trennt sich von seiner nicht arischen Familie. Dieser 
Bruch in seiner geistigen und persönlichen Biographie wird literaturgeschichtlich unterschiedlich diskutiert 
und bewertet. Die Volkshochschule führt in ihrer Reihe „Filmgeschichte im Kino“ den legendären Schiller-
Film „Triumph eines Genies“ am Montag, den 14. Januar um 19.30 Uhr im Kinostar Filmwelt Bretten, Am 
Gottesackertor, auf. Wolfgang Petroll  von der Badischen Kino-Akademie wird sachkundig in den Film 
einführen. 


